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Umschlagbilder und Bild auf der Innentitelseite:


Umschlag-Vorderseite: Die romanische katholische Merziger Pfarrkirche und ehemalige Propsteikirche St. Peter in ihrem räumlichen Umfeld in unseren Tagen


Umschlag-Rückseite: Ostansicht der Merziger St. Peter-Kirche nach Ihrer Renovierung 2000/2003


Innentitelseite: Beispiel der reichen Dekorationsmalerei von der Raumfassung der St. Peter-Kirche 1889/90. Entwurf und Ausführung: Kirchenmaler Heinrich Klein (1856-1943), Merzig





Vorwort


Im Mittelpunkt der Abhandlung in dieser Schrift steht die katholische Pfarrkirche St. Peter in Merzig. Die als Übersicht konzipierte Darstellung bezieht aber auch deren unmittelbare räumliche Umgebung ein, da im Lauf der Zeit immer wieder Wechselwirkungen zu beobachten sind, die das Gesamtbild in der Vergangenheit beeinflusst haben und in der Gegenwart prägen.


Unsere aktuellen Kenntnisse über die St. Peter-Kirche stammen im Wesentlichen aus drei Quellen: historischen Dokumenten und Schriften, archäologischen Grabungen und Untersuchungen der Bausubstanz. Geschlossene Dokumentationen baulicher Veränderungen liegen erst im Zusammenhang mit solchen neuester Zeit vor. Unterlagen zur letzten großen Neugestaltung zu Ende des 19. Jahrhunderts sind im Zweiten Weltkrieg verloren gegangen.


Daher konnten erst die Bauuntersuchungen in den Jahren 1987 und 2000 bis 2003 grundlegende Fragen zur Baugeschichte des Gotteshauses beantworten. Sie stellen insbesondere dar, dass mehrere Bauphasen zum heutigen Zustand des Bauwerks geführt haben.


Hauptmittel zur Behandlung der folgenden Inhalte ist das veranschaulichende Bild, wobei seine historische Bedeutung vor der fototechnischen Qualität rangiert. Zugehörige Texte erläutern und ergänzen und binden so das ausgewählte Bildmaterial zu einer geschlossenen Darstellung zusammen. Der Text ergänzt dort, wo kein Bildmaterial greifbar ist.


Die ersten bildlichen Materialien zu unserem Thema liegen aus der Neuzeit vor und dies zumindest bis ins 19. Jahrhundert hinein in Form von Kartenzeichnungen.


Die Verbindung zu den Anfängen von St. Peter und seiner mittelalterlichen Vorgeschichte wird in der folgenden Einführung vermittelt.


Ich danke allen, die durch Bildgaben und Bild-Abdruckgenehmigungen zu dieser Arbeit beigetragen haben. Namentliche Nennungen erfolgen im Bildquellenverzeichnis.


Der Autor





Einführung


Die Christianisierung des flachen Landes, die ab etwa dem 4. Jahrhundert in unserem Raum von der zu dieser Zeit bereits christlichen Stadt Trier ausging, war im 6. und 7. Jahrhundert fortgeschritten, wenn nicht weitgehend abgeschlossen.1


Über die erste Kirche im Flecken Merzig liegen keine Kenntnisse vor. Laubenthal vermutet, dass es sich um eine „jener Holzkirchen gehandelt hat, deren Existenz mehr bekannt als erforscht ist.“2


Am Ende des 9. Jahrhunderts wurde Merzig Sitz eines Landkapitels (Dekanates) mit 45 zugehörigen Ortschaften, wodurch das Bestehen einer Pfarrei mit Pfarrkirche vorausgesetzt werden kann.3


Um 1150 wurden in Merzig Augustinerchorherren angesiedelt mit dem Auftrag zur Seelsorge in Merzig und Umgebung. Ihnen gestattete der Trierer Bischof die Nutzung der Merziger Pfarrkirche auch als Klosterkirche.4


Ausgrabungen 2013 nördlich der St. Peter-Kirche förderten Fundamentreste eines kleinen Zentralkirchenbaus mit vier Apsiden zu Tage, die sich aufgrund der Grabungsbefunde mit der Zeit der Augustiner in Merzig in Verbindung bringen lassen.5 Diese hätten sich demnach eine eigene Klosterkirche errichtet. Ab dem 13. Jahrhundert kommt diese vermutliche Augustinerkirche als Merziger Pfarrkirche ins Spiel.6


Die Augustinermönche wurden bereits 1182 durch Prämonstratenser aus dem Kloster Wadgassen abgelöst. Sie gründeten in Merzig eine Niederlassung mit dem Status einer Propstei. Der Propst war zugleich Pfarrer des Pfarrbezirks Merzig mit benachbarten Ortschaften.7


Die Prämonstratenser begannen um die Wende zum 13. Jahrhundert ebenfalls mit dem Bau einer Klosterkirche, der heutigen Merziger Pfarrkirche St. Peter.8 Dabei überbauten sie sehr wahrscheinlich einen Teil der Fläche der niedergelegten Pfarrkirche und übernahmen mit „St. Peter“ deren Patrozinium. In der Folge gibt es bis zur Neuzeit kaum gesicherte Nachrichten zu St. Peter.
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Abb. 1: Lageplan des Fleckens Merzig aus dem Jahr 1617. Die Richtung nach oben ist Ost-Nord-Ost. Am Ortsrand oben rechts ist das Areal der Propstei zu erkennen.
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Abb. 2: Die Abbildung zeigt den vergrößerten Ausschnitt aus dem Merzig-Plan von 1617 mit der Propstei und ihrem direkt angrenzenden Umfeld:
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